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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
eine Vorrichtung zur Authentifizierung des Fahrers ei-
nes Kraftfahrzeugs, wie beispielsweise eines Perso-
nenkraftwagens, wobei die Vorrichtung geeignet ist, 
einem potenziellen Fahrer das Starten eines Motors 
zu gestatten.

[0002] Um den Schutz gegen Autodiebstahl zu ver-
bessern, wurden viele Arten von Diebstahlsiche-
rungsvorrichtungen vorgeschlagen, welche einem 
Fahrer das Starten eines Kraftfahrzeugs nur nach 
Authentifizierung der biologischen Informationen des 
Fahrers gestatten.

[0003] Diese Vorrichtungen umfassen beispielswei-
se eine Diebstahlsicherungsvorrichtung, welche ge-
eignet ist, das Gesichtsbild eines potenziellen Fah-
rers zu erfassen und das erfasste Gesichtsbild mit ei-
nem zuvor registrierten Gesichtsbild eines befugten 
Fahrers zu vergleichen. Eine derartige Vorrichtung ist 
in JP H11-43016 A und JP 2004-330979 A vorge-
schlagen.

[0004] In JP H11-43016 A ist eine Diebstahlsiche-
rungsvorrichtung für Kraftfahrzeuge offenbart, die so 
ausgelegt ist, dass sie ein Gesichtsbild eines poten-
ziellen Fahrers in einem Fahrersitz erfasst und das 
erfasste Gesichtsbild mit einem zuvor registrierten 
Gesichtsbild eines befugten Fahrers vergleicht. Die 
Vorrichtung gestattet dem Fahrer das Starten eines 
Motors, falls eine Übereinstimmung der Gesichtsbil-
der zwischen dem befugten Fahrer und dem potenzi-
ellen Fahrer festgestellt wird.

[0005] In JP 2004-330979 A ist eine Vorrichtung für 
Kraftfahrzeuge offenbart, die so ausgelegt ist, dass 
sie ein Gesichtsbild eines Fahrers in einem Fahrer-
sitz erfasst und das erfasste Gesichtsbild mit einem 
zuvor gespeicherten Gesichtsbild eines befugten 
Fahrers vergleicht. Wird eine Übereinstimmung der 
Gesichtsbilder zwischen dem befugten Fahrer und 
dem potenziellen Fahrer festgestellt, gestattet die 
Vorrichtung dem Fahrer das Starten eines Motors un-
ter der Voraussetzung, dass das Gesicht des Fahrers 
in einer richtigen Richtung ausgerichtet ist.

[0006] In der nach dem Prioritätstag der vorliegen-
den Anmeldung veröffentlichten Patentanmeldung 
WO 2005/120878 ist eine Sicherheitsvorrichtung of-
fenbart, welche verhindert, dass eine fahruntüchtige 
Person die Steuerung eines Transportmittels über-
nimmt. Die Vorrichtung umfasst Mittel zur Durchfüh-
rung einer Spektralanalyse der von dem Auge einer 
in dem Fahrersitz befindlichen Person reflektierten 
Strahlung. Lässt die Spektralanalyse erkennen, dass 
die Person fahruntüchtig ist, beispielsweise weil sie 
zu viel Alkohol im Blut hat, wird eine Wegfahrsperre 
aktiviert, um einem Starten des Motors entgegenzu-

wirken. Bei einer Ausgestaltung kann die Vorrichtung 
ferner einen Gewichtssensor umfassen, welcher mit 
dem Fahrersitz wirkverbunden ist. Sobald der Ge-
wichtssensor die Anwesenheit einer Person in dem 
Fahrersitz erkannt hat, wird jedes nachfolgende Ver-
lassen des Sitzes den Gewichtssensor veranlassen, 
ein Auslösesignal zu liefern, welches die Wegfahr-
sperre des Kraftfahrzeugs aktiviert. Der Gewichts-
sensor verhindert, dass eine Person ihr Auge be-
nutzt, um die Wegfahrsperre zu deaktivieren und an-
schließend den Sitz zu verlassen und einer „unbefug-
ten" Person zu gestatten, die Steuerung des Kraft-
fahrzeugs zu übernehmen.

[0007] In der Patentanmeldung FR 2 789 821 wird 
eine Diebstahlsicherungsvorrichtung für einen Perso-
nenkraftwagen aufgezeigt. Die Vorrichtung umfasst 
eine Wegfahrsperre, die ein Laufen des Motors des 
Personenkraftwagens verhindert, sowie Mittel, die 
die Anwesenheit oder Abwesenheit einer Person in 
dem Fahrersitz erkennen. Wird erkannt, dass der Sitz 
nach dem Starten des Motors leer und anschließend 
besetzt ist, stoppt die Wegfahrsperre den Motor, 
wenn nicht ein entsprechender Code auf einem Tas-
tenfeld eingegeben wird. Auch wenn sie nicht darauf 
beschränkt sind, umfassen biologische Informatio-
nen außerdem beispielsweise physische Eigenschaf-
ten, wie zum Beispiel Gesichter, Fingerabdrücke, Re-
genbogenhäute, Netzhäute oder Adern.

[0008] Jedoch verursachen alle vorgeschlagenen 
Vorrichtungen bisweilen Unannehmlichkeiten, da die 
Vorrichtungen jedes Mal, wenn ein Fahrer das Kraft-
fahrzeug startet, eine biometrische Authentifizierung 
benötigen.

[0009] Insbesondere verursachen die Vorrichtun-
gen Unannehmlichkeiten in Situationen, in denen ein 
Kraftfahrzeug vorübergehend angehalten wird, bei-
spielsweise wenn ein Fahrer ein Kraftfahrzeug beim 
Fahren abwürgt oder wenn ein Fahrer an einer roten 
Ampel anhält und den Motor des Kraftfahrzeugs nach 
der „Idling-Stop"-Methode gestoppt hat. In derartigen 
Situationen erfordern die Vorrichtungen, dass sich 
sogar authentifizierte Fahrer einer biometrischen Au-
thentifizierung unterziehen, bevor sie den Motor des 
Kraftfahrzeugs wieder starten. Eine derartige erneute 
Authentifizierung ist ein unnötiger zeitraubender Vor-
gang und sollte unter dem Aspekt von Verkehrsfluss 
und Fahrerpsychologie vermieden werden.

[0010] Eine Eigenschaft der Erfindung ist es, eine 
Authentifizierungsvorrichtung für den Fahrer eines 
Kraftfahrzeugs vorzusehen, wobei die Vorrichtung 
geeignet ist, eine Authentifizierung des Fahrers in Si-
tuationen, in denen eine derartige Authentifizierung 
unter dem Aspekt der Sicherheit gegen einen Fahr-
zeugdiebstahl nicht erforderlich ist, zu überspringen 
und dadurch die Fahreffizienz und Fahrsicherheit zu 
verbessern.
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Zusammenfassung der Erfindung

[0011] Eine Vorrichtung zur Authentifizierung des 
Fahrers eines Kraftfahrzeugs umfasst einen biomet-
rischen Authentifizierungsabschnitt, welcher geeig-
net ist, eine Person in einem Fahrersitz des Kraftfahr-
zeugs zu authentifizieren, und zwar basierend auf bi-
ologischen Informationen der Person, eine Zün-
dungssteuerung, welche geeignet ist, einer authenti-
fizierten Person das Starten des Kraftfahrzeugs zu 
gestatten, und einen Fahrerdetektor, welcher geeig-
net ist zu erkennen, dass die authentifizierte Person 
nicht in dem Fahrersitz anwesend ist.

[0012] Auch wenn sie nicht darauf beschränkt sind, 
umfassen biologische Informationen beispielsweise 
physische Eigenschaften, wie zum Beispiel Gesich-
ter, Fingerabdrücke, Regenbogenhäute, Netzhäute 
oder Adern. Sollen Gesichter überprüft werden, kann 
ein Bilderfassungsabschnitt, wie beispielsweise eine 
Kamera, zur Erfassung eines Gesichtsbildes verwen-
det werden. Nachdem die Kamera ein Gesichtsbild 
eines Fahrers erfasst hat, wird das erfasste Gesichts-
bild mit einem zuvor registrierten Gesichtsbild vergli-
chen. Wird eine Übereinstimmung der jeweiligen Ge-
sichtsbilder festgestellt, wird dem Fahrer das Starten 
des Kraftfahrzeugs gestattet.

[0013] Die Verwendung der biometrischen Authenti-
fizierung ermöglicht eine größere Sicherheit des 
Kraftfahrzeugs gegen einen Fahrzeugdiebstahl als 
Schlüssel. Auch wenn sie nicht darauf beschränkt 
sind, umfassen Fahrerdetektoren beispielsweise ei-
nen in dem Fahrersitz angeordneten Sitzsensor und 
einen Türsensor, der erkennt, ob sich der Fahrer in 
dem Fahrersitz befindet oder nicht.

[0014] Die Authentifizierungsvorrichtung ist mit ei-
nem Steuerabschnitt versehen, welcher geeignet ist, 
die Zündungssteuerung zu aktivieren, um der au-
thentifizierten Person das Starten des Kraftfahrzeugs 
zu gestatten. Falls der Fahrerdetektor erkennt, dass 
die authentifizierte Person nicht in dem Fahrersitz an-
wesend ist, benötigt der Steuerabschnitt einen weite-
ren Authentifizierungsvorgang durch den biometri-
schen Authentifizierungsabschnitt, um die Zündungs-
steuerung zu aktivieren. Falls der Fahrerdetektor 
nicht erkennt, dass die authentifizierte Person nicht in 
dem Fahrersitz anwesend ist, benötigt der Steuerab-
schnitt keinen weiteren Authentifizierungsvorgang 
durch den biometrischen Authentifizierungsabschnitt, 
um die Zündungssteuerung zu aktivieren.

[0015] Dementsprechend ermöglicht die Authentifi-
zierungsvorrichtung in Situationen, in denen bei-
spielsweise ein Fahrer ein Kraftfahrzeug beim Fah-
ren abwürgt oder in denen ein Fahrer an einer roten 
Ampel anhält und den Motor des Kraftfahrzeugs nach 
der „Idling-Stop"-Methode gestoppt hat, ein erneutes 
Starten des Kraftfahrzeugs ohne Authentifizierung 

des Fahrers.

[0016] Nach einer weiteren Eigenschaft der Erfin-
dung kann die Authentifizierungsvorrichtung mit ei-
nem Stoßmeldeabschnitt versehen sein, welcher ge-
eignet ist, einen auf das Kraftfahrzeug ausgeübten 
vordefinierten Stoß zu erkennen. Für einen vorgege-
benen Zeitraum nach dem Erkennen des vordefinier-
ten Stoßes benötigt der Steuerabschnitt weder eine 
Authentifizierung durch den biometrischen Authentifi-
zierungsabschnitt noch ein Erkennen durch den 
Fahrerdetektor, um die Zündungssteuerung zu akti-
vieren.

[0017] Dementsprechend gestattet die Authentifi-
zierungsvorrichtung dem Fahrer, das Kraftfahrzeug 
unmittelbar nach einem Verkehrsunfall erneut zu 
starten, selbst wenn ein biometrischer Authentifizie-
rungsabschnitt aufgrund einer durch den Unfall ver-
ursachten Verletzung die biologischen Informationen 
des Fahrers nicht überprüfen kann.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0018] Fig. 1 zeigt einen Personenkraftwagen in ei-
ner Schemazeichnung, in dem eine Authentifizie-
rungsvorrichtung gemäß einer Ausgestaltung der Er-
findung eingesetzt ist.

[0019] Fig. 2 zeigt die Anordnung einer Kamera in 
einer Schemazeichnung.

[0020] Fig. 3 zeigt die Authentifizierungsvorrichtung 
in einem Blockdiagramm; und

[0021] Fig. 4 zeigt einen von der Authentifizierungs-
vorrichtung durchgeführten Vorgang in einem Fluss-
diagramm.

Detaillierte Beschreibung der bevorzugten Ausge-
staltungen

[0022] Fig. 1 veranschaulicht ein Kraftfahrzeug, wie 
beispielsweise einen Personenkraftwagen 1, wel-
ches mit einer Authentifizierungsvorrichtung, wie bei-
spielsweise einer Fahrerauthentifizierungsvorrich-
tung, versehen ist.

[0023] Der Personenkraftwagen 1 umfasst eine mit 
einem Zündschalter verbundene Motorsteuerung 2
(ohne Abbildung). Wie bei einem herkömmlichen 
Personenkraftwagen steckt eine erste Person, wie 
beispielsweise ein potenzieller Fahrer (im vorliegen-
den Dokument einfach als Fahrer 3 bezeichnet) 3, 
vor dem Starten eines Motors einen Schlüssel in eine 
Aufnahme des Zündschalters.

[0024] Die Motorsteuerung 2 ist mit einer Steuerung 
4 verbunden, die so ausgelegt ist, dass sie die Au-
thentifizierung von Bildern vornimmt. Die Steuerung 
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4 ist geeignet, biologische Informationen des Fahrers 
3 zu überprüfen. Die Steuerung 4 ist mit einer 
CMOS-Kamera 5, einem Registrierschalter 6, einem 
Freigabeschalter 7, einem Türsensor 8, einem Sitz-
sensor 12 und einem Kollisionssensor 13 verbunden.

[0025] Bei der CMOS-Kamera 5 handelt es sich um 
einen Kameratyp mit großem Aussteuerungsbereich, 
der mit logarithmischer Transformation arbeitet. Die 
CMOS-Kamera 5 ist an einem oberen Teil einer 
Windschutzscheibe 9 angebracht, wie in Fig. 2 ver-
anschaulicht. Die CMOS-Kamera 5 ist neben einem 
im Innenraum befindlichen Rückspiegel 10 angeord-
net, welcher ebenfalls an einem oberen Teil der 
Windschutzscheibe 9 angebracht ist. Die CMOS-Ka-
mera 5 ist geeignet, einen Blickwinkel zu besitzen, 
welcher weit genug ist, um eine Person in einem Fah-
rersitz zu erfassen.

[0026] Der Registrierschalter 6 ist geeignet, einer 
Person in dem. Fahrersitz die Registrierung eines 
Gesichtsbildes derselben zu erlauben. Das Einschal-
ten des Schalters 6 bewirkt, dass die Steuerung 4 ein 
von der CMOS-Kamera 5 erfasstes Gesichtsbild in 
einem in der Steuerung 4 angeordneten Registrier-
speicher (Registrierabschnitt) speichert. Insbesonde-
re speichert die Steuerung 4 berechnete Merkmals-
daten, welche ein Gesichtsmerkmal des erfassten 
Gesichtsbildes darstellen, in dem Registrierspeicher. 
Auch wenn sie nicht darauf beschränkt sind, umfas-
sen Übereinstimmungen von erfassten und registrier-
ten Gesichtsbildern beispielsweise eine Übereinstim-
mung berechneter Merkmalsdaten der jeweiligen Ge-
sichtsbilder.

[0027] Der Freigabeschalter 7 ist geeignet, einem 
Fahrer oder Beifahrer die Freigabe oder das Sperren 
der jeweiligen Funktionen der CMOS-Kamera 5 und 
der Steuerung 4 zu erlauben. Das Einschalten des 
Freigabeschalters 7 bewirkt, dass sich die Funktio-
nen der CMOS-Kamera 5 und der Steuerung 4 im 
freigegebenen Zustand befinden.

[0028] Der Sitzsensor 12 ist geeignet, das auf den 
Fahrersitz einwirkende Gewicht einer Person zu er-
kennen.

[0029] Der Kollisionssensor 13 umfasst einen Be-
schleunigungssensor. Erkennt der Beschleunigungs-
sensor einen schnellen Wechsel der Geschwindig-
keit, geht der Kollisionssensor 13 davon aus, dass 
der Personenkraftwagen mit Etwas kollidiert und ei-
nen vorgegebenen Stoß erhält.

[0030] Der Türsensor 8 ist geeignet zu erkennen, ob 
sich die Tür 11 in einem offenen Zustand oder einem 
geschlossenen Zustand befindet. Die CMOS-Kame-
ra 5 und ein Bildüberprüfungsabschnitt in der Steue-
rung 4 beginnen den Betrieb, sobald sich der Fahrer 
in dem Fahrersitz niederlässt.

[0031] Fig. 3 veranschaulicht eine Anordnung der 
Authentifizierungsvorrichtung in einem Blockdia-
gramm.

[0032] Die Steuerung 4 ist mit einem Bildüberprü-
fungsabschnitt 40 und einer CPU 41 versehen.

[0033] Der Registrierschalter 6, der Freigabeschal-
ter 7, der Türsensor 8, der Sitzsensor 12, der Kollisi-
onssensor 13 und die Motorsteuerung 2 sind jeweils 
mit der CPU 41 verbunden. Die CMOS-Kamera 5 ist 
mit der CPU 41 und dem Bildüberprüfungsabschnitt 
40 verbunden.

[0034] Der Bildüberprüfungsabschnitt 40 ist mit der 
CPU 41 verbunden. Der Bildüberprüfungsabschnitt 
40 umfasst einen Registrierabschnitt 40A, einen Bild-
verarbeitungsabschnitt 40B und einen Vergleichsab-
schnitt 40C.

[0035] Der Registrierabschnitt 40A ist in einem Re-
gistriervorgang geeignet, berechnete Merkmalsda-
ten, welche einem durch die CMOS-Kamera 5 erfass-
ten Gesichtsbild entsprechen, als ein registriertes 
Gesichtsbild zu speichern.

[0036] Der Bildverarbeitungsabschnitt 40B ist ge-
eignet, berechnete Merkmalsdaten aus einem durch 
die CMOS-Kamera 5 erfassten Gesichtsbild zu ge-
winnen. Der Bildverarbeitungsabschnitt 40B speist 
die Daten in dem Registriervorgang in den Registrier-
abschnitt 40A oder in dem Authentifizierungsvorgang 
in den Vergleichsabschnitt 40C ein. Der Vergleichs-
abschnitt 40C ist geeignet, die von dem Bildverarbei-
tungsabschnitt 40B eingespeisten berechneten 
Merkmalsdaten mit berechneten Merkmalsdaten zu 
vergleichen, die dem registrierten Gesichtsbild ent-
sprechen. Mit anderen Worten vergleicht der Ver-
gleichsabschnitt 40C in dem Authentifizierungsvor-
gang das erfasste Gesichtsbild mit dem registrierten 
Gesichtsbild.

[0037] Der Vergleichsabschnitt 40C speist ein Ver-
gleichsergebnis in die CPU 41 ein. Die CPU 41 gibt 
ein Bestätigungssignal an die Motorsteuerung 2 aus, 
wenn eine Obereinstimmung der jeweiligen Ge-
sichtsbilder festgestellt wird. Bei Empfang des Bestä-
tigungssignals gestattet die Motorsteuerung 2 einem 
Fahrer das Starten eines Motors mit einem Zünd-
schlüssel.

[0038] Der Bildverarbeitungsabschnitt 40B gewinnt 
berechnete Merkmalsdaten in einem Vorgang, wie er 
beispielsweise im Folgenden beschrieben ist. 

(1) Der Bildverarbeitungsabschnitt 40B gewinnt 
ein Gesichtsbild aus einem durch die CMOS-Ka-
mera 5 erfassten kompletten Bild, indem er einen 
Dichteunterschied zwischen dem Gesichtsbild 
und einem Hintergrundbild erkennt. Handelt es 
sich bei dem erfassten Bild um ein Farbbild, ge-
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winnt der Bildverarbeitungsabschnitt 40B das Ge-
sichtsbild aus dem kompletten Bild, indem er ei-
nen hautfarbenen Bereich erkennt.
(2) Anschließend durchsucht der Bildverarbei-
tungsabschnitt 40B das in (1) gewonnene Bild 
nach erkennbaren Gesichtsteilen, wie beispiels-
weise einem Auge, einer Nase und einem Mund. 
Nach beendeter Suche erkennt der Bildverarbei-
tungsabschnitt 40B jeweils einen Mittelpunkt und 
Randpunkte der betreffenden Gesichtsteile.
(3) Der Bildverarbeitungsabschnitt 40B erkennt 
eine geometrische Positionsbeziehung der Ge-
sichtsteile auf Grundlage der Mittelpunkte und der 
Randpunkte und berechnet Merkmalsdaten, die 
der geometrischen Positionsbeziehung entspre-
chen. Das Verfahren für die Gewinnung eines Ge-
sichtsbildes durch Erkennen eines hautfarbenen 
Bereichs ist beispielsweise in der offengelegten 
japanischen Patentanmeldung Nr. 2004-20666A
beschrieben, deren Offenbarung durch Bezug-
nahme im vorliegenden Dokument integriert ist.

[0039] Im Folgenden wird durch Bezugnahme auf 
Fig. 4 ein durch die Fahrerauthentifizierungsvorrich-
tung vorgenommener Arbeitsschritt beschrieben.

[0040] Erkennt der Türsensor 8 in Schritt ST1, dass 
eine neben dem Fahrersitz angeordnete Türe vom of-
fenen Zustand in den geschlossenen Zustand wech-
selt, geht die Steuerung 4 davon aus, dass sich ein 
Fahrer niedergelassen hat, und fährt mit Schritt ST2 
fort.

[0041] Die Steuerung 4 stellt fest, ob der Registrier-
schalter 6 eingeschaltet ist (ST2). Ist der Schalter 6
bei Schritt ST2 eingeschaltet, wechselt die Steue-
rung 4 in einen Registriermodus, um ein Gesichtsbild 
zu registrieren. Ist dagegen der Schalter 6 bei Schritt 
ST2 nicht eingeschaltet, wechselt die Steuerung 4 in 
einen Gesichtserkennungsmodus.

[0042] Im Registriermodus wird durch die 
CMOS-Kamera 5 (ST3) ein Gesichtsbild eines Fah-
rers erfasst und das erfasste Bild in den Bildverarbei-
tungsabschnitt 40B (ST4) eingespeist. Der Bildverar-
beitungsabschnitt 40B gewinnt die Merkmalsdaten 
aus dem erfassten Gesichtsbild und registriert die ge-
wonnenen Merkmalsdaten in dem Registrierab-
schnitt 40A (ST5).

[0043] Wird der Schalter 6 in Schritt ST2 nicht ein-
geschaltet, wechselt die Steuerung 4 in den Ge-
sichtserkennungsmodus und fährt mit Schritt ST6 
fort. Bei Schritt ST6 stellt die Steuerung 4 fest, ob be-
reits ein Bestätigungssignal für eine laufende Fahr-
zeit ausgegeben worden ist.

[0044] Insbesondere stellt die Steuerung 4 bei 
Schritt ST6 fest, ob das Bestätigungssignal bei Fahr-
beginn in die Motorsteuerung 2 eingespeist worden 

ist.

[0045] Stellt die Steuerung 4 bei Schritt ST6 fest, 
dass das Bestätigungssignal nicht in die Motorsteue-
rung 2 eingespeist ist, fährt die Steuerung 4 mit 
Schritt ST8 fort und führt eine Authentifizierung des 
Fahrers durch, weil der Fahrer noch nicht authentifi-
ziert worden ist.

[0046] Bei Schritt ST8 wird von der CMOS-Kamera 
5 ein Gesichtsbild eines Fahrers erfasst. Das erfasste 
Bild wird in den Bildverarbeitungsabschnitt 40B ein-
gespeist. Der Bildverarbeitungsabschnitt 40B ge-
winnt die Merkmalsdaten aus dem erfassten Ge-
sichtsbild (ST9).

[0047] Das erfasste Gesichtsbild wird mit einem zu-
vor in dem Registrierabschnitt 40A registrierten be-
fugten Gesichtsbild verglichen (ST10). Wird eine 
Übereinstimmung der Gesichtsbilder festgestellt, 
wird das Bestätigungssignal in die Motorsteuerung 2
eingespeist (ST11). Hier ist anzumerken, dass das 
Gesichtsbild des Fahrers mit allen in dem Registrier-
abschnitt 40A registrierten befugten Gesichtsbildern 
verglichen wird. Wird keine Übereinstimmung festge-
stellt, kehrt die Steuerung 4 ohne Ausgabe eines Be-
stätigungssignals zu Schritt ST1 zurück.

[0048] Nach Ausgabe des Bestätigungssignals bei 
Schritt ST11 fährt die Steuerung 4 bei Anhalten eines 
Fahrzeugmotors (ST12) mit Schritt ST6 fort. In die-
sem Fall geht die Steuerung 4 von Schritt 6 zu Schritt 
ST7 über, da das Bestätigungssignal bereits in die 
Motorsteuerung 2 eingespeist ist. Bei Schritt ST7 
stellt die Steuerung 4 fest, ob der Sitzsensor die An-
wesenheit des Fahrers erkennt.

[0049] Erkennt der Sitzsensor 12 die Anwesenheit 
des Fahrers bei Schritt ST7 nicht, geht die Steuerung 
4 davon aus, dass der Fahrer den Personenkraftwa-
gen verlässt, und kehrt zu Schritt ST1 zurück.

[0050] Erkennt der Sitzsensor 12 die Anwesenheit 
des Fahrers bei Schritt ST7, geht die Steuerung 4 da-
von aus, dass der Fahrer den Fahrersitz nicht ver-
lässt, und speist das Bestätigungssignal in die Motor-
steuerung 2 ein. Dementsprechend gestattet die 
Fahrerauthentifizierungsvorrichtung dem Fahrer das 
erneute Starten des Fahrzeugmotors ohne weiteren 
Authentifizierungsvorgang.

[0051] Auch wenn die Steuerung 4 über den Sitz-
sensor 12 feststellt, ob der Fahrer den Fahrersitz ver-
lässt oder nicht, kann ein Türsensor 8 oder ein Si-
cherheitsgurtsensor in Verbindung mit dem Sitzsen-
sor 12 verwendet werden, um zu erkennen, ob der 
Fahrer den Fahrersitz verlässt oder nicht. Durch Ver-
wendung des Türsensors 8 oder eines Sicherheits-
gurtsensors in Verbindung mit dem Sitzsensor 12
wird die Fahrerauthentifizierungsvorrichtung in die 
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Lage versetzt, einen Authentifizierungsvorgang in ei-
ner Situation zu überspringen, in der sich der Fahrer 
aus dem Fahrersitz erhebt, um nach einem Gepäck-
stück im Inneren des Personenkraftwagens zu grei-
fen.

[0052] Die CMOS-Kamera 5 kann verwendet wer-
den, um zu erkennen, ob sich der Fahrer in dem Fah-
rersitz befindet oder nicht. Beispielsweise kann die 
Anwesenheit des Fahrers erklärt werden, falls ein 
von der CMOS-Kamera 5 erfasstes Gesichtsbild un-
verändert bleibt. Andererseits kann die Abwesenheit 
des Fahrers erklärt werden, wenn die CMOS-Kamera 
5 eine durch ein Weggehen des Fahrers verursachte 
Veränderung der Körperhaltung des Fahrers erkennt.

[0053] Anstelle des Sitzsensors 12 oder in Verbin-
dung mit dem Sitzsensor 12 kann der Kollisionssen-
sor 13, wie beispielsweise ein Beschleunigungssen-
sor, verwendet werden, um festzustellen, ob die 
Steuerung 4 das Bestätigungssignal ausgeben sollte 
oder nicht. Beispielsweise gibt die Steuerung 4 das 
Bestätigungssignal bei Aktivierung des Kollisions-
sensors 13 an die Motorsteuerung 2 aus. Dement-
sprechend ist eine Authentifizierung des Fahrers für 
das erneute Starten des Personenkraftwagens nach 
einem Fahrzeugunfall nicht erforderlich.

[0054] Bei ausgeschaltetem Freigabeschalter 7
werden die in Fig. 4 gezeigten Schritte nicht durchge-
führt. Dementsprechend wird bei ausgeschaltetem 
Freigabeschalter 7 der Motor immer dann gestartet, 
wenn der Zündschalter eingeschaltet wird.

[0055] Anstelle eines Gesichtsbildes können Fin-
gerabdrücke, Regenbogenhäute, Netzhäute oder 
Adern als biologische Informationen verwendet wer-
den.

[0056] Die vorstehenden Ausgestaltungen dienen in 
allen Punkten der Veranschaulichung und sollten 
nicht dahingehend ausgelegt werden, dass sie die 
vorliegende Erfindung einschränken. Der Umfang 
der vorliegenden Erfindung wird nicht durch die vor-
stehende Ausgestaltung festgelegt, sondern durch 
die nachfolgenden Ansprüche. Ferner sollen im Um-
fang der vorliegenden Erfindung alle Abänderungen 
enthalten sein, die innerhalb der Bedeutung und des 
Umfangs der Ansprüche und gleichwertiger Entspre-
chungen liegen.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Authentifizierung des Fahrers 
eines Kraftfahrzeugs, umfassend:  
einen Authentifizierungsabschnitt (40), welcher zur 
Authentifizierung einer Person (3) in dem Fahrersitz 
eines Kraftfahrzeugs (1) durch Einschalten eines Mo-
tors geeignet ist,  
eine Zündungssteuerung (2), welche geeignet ist, ei-

ner authentifizierten Person das Starten des Kraft-
fahrzeugs (1) zu gestatten,  
einen Steuerabschnitt (4), welcher geeignet ist, die 
Zündungssteuerung (2) zu aktivieren, um der authen-
tifizierten Person das Starten das Kraftfahrzeugs zu 
gestatten,  
einen Fahrerdetektor (8, 12), welcher geeignet ist zu 
erkennen, dass die authentifizierte Person nicht in 
dem Fahrersitz anwesend ist,  
wobei der Steuerabschnitt (4) einen weiteren Authen-
tifizierungsvorgang durch den Authentifizierungsab-
schnitt (40) benötigt, um die Zündungssteuerung (2) 
zu aktivieren, falls der Fahrerdetektor (8, 12) erkennt, 
dass die authentifizierte Person nicht in dem Fahrer-
sitz anwesend ist,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
der Authentifizierungsabschnitt (40) biometrisch ist 
und der Steuerabschnitt (4) keinen weiteren Authen-
tifizierungsvorgang durch den biometrischen Authen-
tifizierungsabschnitt (40) benötigt, um die Zündungs-
steuerung (2) zu aktivieren, falls der Fahrerdetektor 
(8, 12) in einem Zeitraum zwischen Ausschalten und 
Wiedereinschalten des Motors erkennt, dass die au-
thentifizierte Person in dem Fahrersitz anwesend ist.

2.  Authentifizierungsvorrichtung nach Anspruch 
1,  
wobei der biometrische Authentifizierungsabschnitt 
(40) einen Bilderfassungsabschnitt (5) umfasst, wel-
cher geeignet ist, ein Bild vom Gesicht der Person (3) 
in dem Fahrersitz zu erfassen, und  
wobei der biometrische Authentifizierungsabschnitt 
(40) das erfasste Gesichtsbild mit dem zuvor regist-
rierten Gesichtsbild eines befugten Fahrers ver-
gleicht und die Person (3) auf Grundlage des Ver-
gleichsergebnisses authentifiziert.

3.  Authentifizierungsvorrichtung nach Anspruch 
1 oder 2, welche ferner einen Stoßmeldeabschnitt 
(13) umfasst, welcher geeignet ist, einen auf das 
Kraftfahrzeug (1) ausgeübten vordefinierten Stoß zu 
erkennen, wobei der Steuerabschnitt (4) für einen 
vorgegebenen Zeitraum nach dem Erkennen des 
vordefinierten Stoßes weder eine weitere Authentifi-
zierung durch den biometrischen Authentifizierungs-
abschnitt (40) noch ein Erkennen durch den Fahrer-
detektor (8, 12) benötigt, um die Zündungssteuerung 
(2) zu aktivieren.

4.  Authentifizierungsvorrichtung nach einem der 
Ansprüche 1 bis 3, wobei der Fahrerdetektor (8, 12) 
einen in dem Fahrersitz angeordneten Sitzsensor 
(12) umfasst und wobei der Fahrerdetektor (8, 12) 
feststellt, dass die Person nicht in dem Fahrersitz an-
wesend ist, wenn der Sitzsensor (12) erkennt, dass 
der Fahrer (3) den Fahrersitz für einen vorgegebenen 
Zeitraum verlassen hat.

5.  Authentifizierungsvorrichtung nach einem der 
Ansprüche 2 bis 4, wobei das erfasste Gesichtsbild 
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und das Gesichtsbild des befugten Fahrers jeweils 
als berechnete Merkmalsdaten vorliegen, die geome-
trischen Positionsbeziehungen zwischen den Ge-
sichtspartien entsprechen.

6.  Authentifizierungsvorrichtung nach Anspruch 
5, wobei der biometrische Authentifizierungsab-
schnitt (40) die berechneten Merkmalsdaten aus dem 
erfassten Gesichtsbild gewinnt.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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